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Ireffen der orthodoxen Kırchen auf Patmos 1m September £u eıner Klärung kam S nıcht mehr. Konstantınopel hat 1mM
1995 fernblıeh In eiıner Stellungnahme erklärte der 5Yy- stliands bereıts Tatsachen geschaffen. Der Abbruch
NO In Moskau., daß dıe Bezıehungen „zwıischen den Patriar- der Beziıehungen könnte dazu führen. daß Nan NUN auch 1mM
chen VO Moskau und Konstantiınopel ernsthaft zerruttet der Ukraimne dıe bısherige /urückhaltung aufg1bt. Der
sejen““. Gleichzeıitig sıgnalısıerte oskau aber auch „Ge- Machtkampf ist nıcht entschieden: Moskau hat schlechte
sprächsbereıtschaft‘“ und erklärte, daß der Status der ortho- Karten, da dıe Regierungen dieser beıden Staaten dıe natıo0-
doxen Kırchen ın stian und der Ukraılne mıt dem Oku- nalen (antırussischen) Kırchen unterstutzen: Konstantınopel
meniıschen Patrıarchat eklärt werden MUSSsSe (Chrıistliıcher diese polıtıschen Strömungen zugunsten eıner Ausdeh-
()sten 6/1 995, 364 (rernotelNUunNng sSeINESs Einflußgebietes AUSs

1e] Gegenwiıind
DIe Kırche In der Ischechischen epublı

In der Tschechischen epublı wird Ende Maı ein CUECS Parlament gewählt. FEın Ver-
el des lihberaldemokratischen Regierungschefs Vaclav Klaus gilt als wahrscheinlic.
In ihrem amp Verlust errain hei den Menschen werden die Kirchen In
Böhmen Un ähren auch künftig kaum staatlichen Beistand können un sich
auf eigene Beine tellen MUSSECN.

Leuten, dıe den Gang der „großen Dınge“ leinen dieses Jahres be]l eiıner Audıenz Johannes Paul I1 versichert.
festmachen, Wal dıe Nachricht Nahrung für allerle1ı edan- sämtlıche Ifenen Fragen zwıschen Kırche un Staat würden
kenspıiele. Der Erzbıschof VO Prag mußte 1m Spätsommer „noch In diesen onaten“ und ‚ ZUT beiderseıtigen /Zufrie-
VEr  NCN Jahres Samıt Iroß AUs seinem Palaıs Prager denheıt“ geregelt.
Hradschın ausziıehen. Der TUN:! Der hıntere ra des (riJe- aus machte dıe Außerung 1mM 300l  I® auf dıe bevorT-
bäudes drohte ıIn den sSogenannten Hırschgraben, der den stehenden Parlamentswahlen 31 Maı und Junı. och
Hradschıin dessen Nordseıte W1IEe e1in Burggraben be- nıchts deutete dem Zeıtpunkt darauf hın, daß dieses Ver-
orenzT, abzurutschen. sprechen noch eingelöst werden könnte. VIk warft dem
DıIe Stadtverwaltung hatte den steılen Abhang angebaggert, Mınısterpräsiıdenten daraufhın „Doppelgesichtigkeıt‘ VO  S

Leıtungen In dıe Prager Burg egen Der Hang geriet Während der Legislaturperiode Wal hinsıchtlıc
Ins Rutschen. Zentimeterbreıte Rısse durchzogen In 111a111- eiıner Neugestaltung des Staat-Kırche-Verhältnisses nıcht
chen Käumen des Palaıs bereıts dıe an Kaum einen viel weıtergegangen. Eın umfassendes ASINCHENSCSCLZT
Monat hatte dıe Leıtung des Erzbıstums Zeıt, Büros un sollte olgende Bereıiche regeln: dıe Juristische tellung der
Wohnstätten raumen Das mehr als 350 re alte Bau- Kırchen, ihre Bezıehungen den staatlıchen Instıtutionen,
Juwel, das den Hradschinplatz an der nördlıchen Längsseılte dıe Seelsorge In Ööffentlichen Eınrıchtungen WIE Miılıtär und
beeindruckend saäumt, mußte UG rasche Notmaßnahmen Gefängnissen, dıe Kırchenfinanzıerung und dıe ückgabe
abgesichert werden. Geschätzter Schaden mehrere undert beschlagnahmten Kırcheneigentums.
Mıllıonen Kronen. Za verschiıeden sınd aber iınnerhalb der Regierungskoalıtion

AUS Demokratischer Bürgerparte!l Demokratischer
Bürgerallıanz un Christdemokraten

Keın Durchbruch 1m Verhältnis VO  = dıie Konzepte. Während dıe Lıberalen dıie Relıg1onsgeme1n-
Staat un Kırche schaften auf eıne ene mıt Vereınen tellen wollen, verlan-

SCH CNrıstliıche Politıiker und Kıirchenleitungen einen Sonder-
STAatus für anerkannte Glaubensgemeıinschaften.

DiIie katholische Kırche Ischechıiens pier staatlıcher aus macht auch keinen ehl AUS seiner In klassıschem IL
„ Wühlarbeıt“ oder Bosheit? Liest Nan dıe Klagen der VCI- beralısmus gründenden Dıstanz ZUT Kırche In den ersten

Monate des Prager Erzbıischofs, ardına LOSLAV agen nach der sanften Revolution „Tühlten WIT alle. daß WIT
VIK möchte CS fast scheıinen. Der Zorn des Kardınals A der Seıte Jemer stehen sollten, dıe 1mM kommunistischen
richtete sıch aber nıcht unbedachte Tiefbau-Inge- 5System meılsten gelıtten en /weıftellos gehörten dıe
nıeure, sondern Mınısterpräsiıdent Vaclav AUS Der Kırchen dazu.“ Jetzt habe sıch dıe Lage wıeder normalısıert,
lıberaldemokratische Regierungschef hatte noch 1mM Januar dıe „Lebensphilosophie“ der Kırchen 1ege mıt anderen 1m
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Streıt, er betrachte Ian dıe katholische Kırche "MIcCht @e) können den mfragen zufolge auch dıe beıden anderen
mehr In derselben Weılse als Partner WI1Ie unmıttelbar nach Koalıtiıonsparteien OD  > und Christdemokraten SOWIE e1-
der Revolution“, erklärte der Regierungschef wenıge JTage der vier kommunistischen Parteıen, dıe KSCM, rechnen.
nach dem Papstbesuch 1mM Maı 995 Regierungschef aus weıiß das Schwıinden des gesell-
Besonders der Jahrelange Streıt dıe Eigentumsrückgabe schaftlıchen Eıinflusses der Kırchen DiIe Zahlen AUSs der
eskaherte Begınn dieses Jahres DDIie ODS, ohne deren Volkszählung VO 1991 —30 Prozent Katholıken, 2A5 Prozent
Z/ustimmung eiINe Restitution nıcht zustandekommen kann, Protestanten. 15 Prozent Hussıten, 16,9 Prozent sonstige
erklärte nach einer Parteivorstands-Sıtzung Ende Januar, für Glaubensgemeinschaften, 4() Prozent Konfessionslose Ssple-
S1e habe dıe rage des umstrittenen Kırcheneigentums geln nıcht mehr dıe heutige Realıtät. Zur katholischen Kır-
„keiıne MO ät W as 1UT bedeuten konnte: keine Entsche1- che bekennen sıch be1 aktuellen mfiragen gerade noch
dung mehr In dieser Legislaturperiode. uberdem beharrte ZWanzıg Prozent, wobel starke regıonale Unterschıede SCHC-
dıe Klaus-Partel auf iıhrer Absıcht, die ückgabe nıcht PDCI ben sınd VO nahezu „entchrıstlichten“‘ Nordwestböhmen
Gesetz, sondern PCI Regilerungsdekret lösen wollen bıs Z noch deutlıich katholisch geprägten üdmähren Von

den Katholıken besucht etiwa In Mähren jeder drıtte denardaına VIk st1e ß dıe erneute Verzögerungstaktı
auf. Er erinnerte dıe Zusage des Premiers beım aps un Sonntagsgottesdienst, ıIn Böhmen jeder zehnte.

monıi1erte. aus Worte stimmten nıcht mıt selnen JTaten
übereın. Bereıts acht Gesetzesvorlagen ZUT E1ıgentumsrück-
gabe se]len gescheıtert. ViIk wörtlıich: „Uch weıß. daß In dA1eser

Geheimniskrämerel 1m mgang mıt der
„Untergrundkırche“rage dre1ı Te pohtisıiert wurde un daß dıe Kırche de

Tacto A0 Gelisel der Polıtık geworden IsSp Der Prager HrZ-
ıschof beteuerte Z wıederholten Mal, der Kırche ogehe CS Während der Wiıener Pastoraltheologe au Lulehner auf-
nıcht ac und Priıviılegien, sondern Sicherung ihres orun der Europäischen Wertestudıe dem Urteil kommt,
Wırkens Von den 3300 ebäuden, auf dıe S1e Nspruc dıe Ischechen selen das wenıgsten gläubıige olk ıIn
habe, verlange S1e hnehın 11UT SO0 zurück. |DITS ebenfalls Europa, wıderspricht der Olmützer Relıgionsphilosoph Bre-
rückgeforderten 240 000 Hektar Kn und en ZURG tislav Horyna dieser Ansıcht 4() re atheıistisches System
TOI5TE1L Wald — diıenten als ökonomische Basıs. Für TUunNd- se]len nıcht In der Lage, beständıge Haltungen WIEe el-
stücke, dıe heute öffentlichen /wecken dıenen., etiwa ANTO:- o10s1tät nachhaltıg beeıinflussen.
bahnen oder Sıedlungen, beanspruche IL1Lall überdies keıne Sozliologische tudıen zeıgten, daß rund eın Drittel der
iinanzıelle Abgeltung. Ischechen (Jott olaubt, e1In Driıttel sıch für Atheısten hält
Gleichzeitig tellte der katholische Primas der Reglerung dıe un der Rest sıch In Sachen Relig10s1tät nıcht siıcher ist Da-
ute 1INS Fenster: DiIe Kıgentumsrückgabe SEC1 eıInNne der Be- mıt ähneln dıe Ischechen nach den Worten Horynas ande-
dingungen für dıe uInahme Ischechlens ıIn dıe VIk De- HE europäılschen Völkern DiIe Ursache für den starken Ver-
ref sıch €e1 auf eilne Resolution des Europäischen arla- trauensschwund In dıe katholische Kırche se1t der en

VO Dezember vC  1D}  NC Jahres Darın wırd Z VO 1989 sıeht SI unter anderem ıIn der Gewohnheit selner
ückgabe Jüdıschen E1gentums SOWIE des Vermögens welılte- Landsleute., Aden antel In den 1ın hängen”: VOr vier
He Gemeinschaften, VOIT allem der chrıistlichen Kırchen, auf- Jahren WAaT das Christentum noch In Mode: SN genugten
emnienN VIk verabsäumte auch nıcht, dıe Reglerung VOI aber ein1ge antıkatholische Außerungen VOIN Reglerungschef
gatıven Auswırkungen ihrer Verzögerungstaktı be]l den aus, un VON der „Herde‘“ 1e 1Ur mehr dıe Hälfte übrıg
kommenden Parlamentswahlen dinNenN Besonders 1mM Sozlologen en für dıe Kırchen eınen leinen A rost
1 auf Mähren, dıe Kırchenbindung euVülc er Ist Den Ischechen ist der Staat mındestens ebenso gleichgültıg.
als In den übrıgen Landesteılen. Die katholische Kırche SC1 DiIe Abwendung VO den Kırchen und dıe Hınwendungauch ohne das iıhr zustehende Eıgentum dıe „stärkste kom-
Da deelle Gru In der tschechıschen epublık, strich Sekten und relıg1ösen Kleingruppen un mehr noch ZU

westlichen Konsumıismus und Hedonismus en ihrender Erzbischof hervor. ün auch In kırcheninternen Defiziten und roblemen
Seın demonstratıves Selbs  ewußtseıin begründete der Kar- DIe kommunistische Unterdrückung hat der katholischen
1na mıt „Mıtglıederzahlen“: DIe ()DS habe Z Parte1- Kırche nıcht 1UT viel Wıdestandskraft abgefordert, S1e hat
mıtglieder, dıe Christdemokraten hätten 85 000, dıe Kommu- auch hre personeltltlen Ressourcen stark geschwächt. Der Kle-
nısten rund 00000 DiIe katholische Kırche ingegen VCI- I1 US ist stark überaltert, eiıne LICUC (Jeneration Priestern
zeichne „Jeden Sonntag eiIne Mıllıon Leute In ıhren und La1:enmitarbeitern erst 1M Heranwachsen. ühsam muß
Kırchen‘‘. Studıert [al dıe Meınungsumfragen ZUT bevor- erst aufgebaut werden, womıt sıch selbst dıe Jahrzehntelang
stehenden Parlamentswahl, scheıint dıe Drohung des Krz- freiıe Kırche 1m Westen schwer MN Offenheıt Dıalog mıt
bischofs allerdings ziemlıch eer DIe VO aus geführte deren Weltanschauungen, eformbereıtschaft. Fähigkeıt,
ODS 1eg mıt 26 IS 3() Prozent noch immer ein1ge Prozent- dıe Zeichen der Zeıt erkennen, gewınnender Seelsorge-
punkte VOT den opposıtionellen Soz1aldemokraten (CSSD) stıl, zeıtgemäßer Umgang mıt den edien. Verzicht auf
Miıt einem Wiıedereinzug 1NSs Parlament (Fünf-Prozent-Hür- tıquiertes Machtgehabe und TIradıtionalısmus.
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Ihre Unfähigkeıt, en dıe Leıden, aber auch dıe Fehler der DENC Verzichtserklärung verlangte WENN S1e den Darstel-
katholischen Kırche In der Zeıt der P-Diıktatur aufzuar- lungen zufolge ohnehın vorlhegt.
beıten, zeıgen dıe tschechısche Kırchenführung und der Va- Zum zweıten 111 der Vatıkan offensıchtlich jeden Preıs
tıkan 1n der rage der „Untergrundkırche“ und der ıIn ihr vermeıden. daß ın der römısch-katholischen Kırche SCNe-
geheım geweıhten Priester und 1SCHNOIe Unter ıhnen chlıens verheıiratete Priester iıhr Amt ausüben können. Wohl
Verheiratete und auch mehrere Frauen WIEe se1t einem auch deshalb hat Johannes Paul Jjetzt auft dem Terriıtorıum
UTC dıe Weltpresse SCHANSCHCH Bericht der Öösterreıichl1- des heutigen Ischechıen eiıne eıgene griechısch-katholıische
schen Zeıitschrı „Kırche ıntern“‘ eiıner breıten Offentlich- Dıiıözese errichtet, deren Spıtze der ehemalıge Geheim-
keıt bekannt Ist priester Ivan LJjavinec erufen wurde. DIie Tatsache, daß dıe
ber dıe geheiımen ischofs- und Priesterweihen ist Fak- enrneı der Geheimpriester AdUusSs der ateiınıschen Iradıtion
ten sehr Nnapp zusammengefaßt publık: In einem Zeıt- kommt und nıt dem byzantınıschen Rıtus wen12g Ist,
1 AUI VO rund 4() Jahren wurden In Böhmen. ähren und wıird allerdings übergangen. Entsprechende Proteste der
der OWAaKEeI] rund 4() Geheimbischöfe ewelıht. IDIie Anga- Betroffenen WI1IE Verantwortlicher der griechıisch-katholi-
ben den Geheimpriestern schwanken zwıischen 200 und schen Kırche verhallten bısher ungehört. Zum drıtten
600 (Jerade be1l den Bischofsweihen ist eiıne wesentlıche kommt dem Vatıkan dıe Tatsache, daß In der katholischen
rage, ob e1n direkter päpstlicher Weıheauftrag vorlag, ob Kırche Frauen Priestern eweıht wurden, In der Debatte
S1C auf eiIne „außerordentlıche Vollmac  ec hın erfolgte oder dıe Frauenordination äaußerst ungelegen.
ob e1n Bıschof AUS der Not heraus auf eigene Entscheidung In dıiesen dre1 Fragen keinerlel Kompromißbereıtschaft
hın sıch entschloß, weıtere (Geheimbischöfe weıhen. In ZeEISEN, scheıint der jetzıgen Kırchenführung offensıchtlich
vielen Fällen ist dıes bıs heute nıcht eklärt. wichtiger als eine rasche und VAOT' allem dem Leı1ıd und Ver-

dıenst der ehemalıgen Geheimzgeıistliıchen AaN8g  NC 190Bemerkenswert Umgang mnıt der ehemalıgen (jeheım-
SuUunNng S5Symptomatısch für den Umgang mıiıt der Geheimkirchekırche sınd zunächst nıcht dıe dazu getroffenen Entsche1-

dungen, sondern ist dıe Art und Weıise, WIE verfahren wıird. Warl auch dıe Reaktıon, als dıe Brünner Relıgi0onslehrerın
UAMMILA Javorova erstmals Medien gegenüber bestätigte,Als nach dem Sturz der KP-Herrschaft dıe Untergrund-

kırche AUS den Katakomben Aalls Tageslıcht treten konnte, daß S1C dıe Priesterweihe erhalten hat und noch heute äglıch
dıe Messe zelebrIıere. DIe Ischechıisch Bıschofskonferenzwurden VO der Kırchenleitung dıe geheım geweılhten TIC-

Sster und 1SCHNOIe angehalten, sıch be1l iıhrem Jjeweıulgen Bı- gab plötzlıch Z C habe während der P-Diıktatur Priester-
weıhen Frauen egeben bısher wurde dıes immer VCI1-SC melden. |DJTS Listen JenEer, dıe sıch gemelde aben, neılint. Vatıkansprecher Navarro-Valls bekräftigte, dıe Weıhewurden nıe veröffentlich Javoroväs SCe1 nach dem geltenden Kırchenrecht „ungültıg| ısten und S5achverhaltsdarstellungen wurden nach Rom DC- und unerlaubt“ ‚Talls SS eine solche eı egeben habenchıickt erhe ß dıe römiısche Glaubenskongregatıion sollte  “Rıchtlinien, WIE über dıe pastorale Weıterverwendung dieser uch WENN dıe tschechısche Kırchenleıitung immer wıederGeistlıchen entschıeden werden soll uch dıese Rıc  inıen

sınd ıs heute geheım. Ebenso fehlen daher VOIN manchen betont, WI1IEe hoch S1e Jjene schätze, dıe In der Zeıt der kom-
muniıtischen Dıktatur 1m Untergrund Freiheit und en fürbekannten Namen abgesehen dıe SCHNAUCH Angaben dar- dıe Kırche riskiert en DIe „Geheıimkıiırche“ selbst undüber, WCI AUs welchen (Gsründen SeI1nN In der Geheimkirche

übernommenes Amt 1UN offizıell ausüben bzw nıcht A4aUS$S-
nıcht 1L1UT S1e vermı1ßt INn en bısherigen “OLNZIEHNEN und
halboffiziellen  C6 Malßnahmen und Überlegungen ihrerüben kann, WCI auf se1ıne Amtsausübung verzichtet hat, wel-

che noch unerledigt SINd. Integration „den Dıalog mıt den Betroffenen‘‘. Eıne nde-
TuNng des Umgangs mıt der ehemalıgen „Geheimkıirche“ 1ST

er Krıitik In der nächsten Zeıt nıchtDDıIie rage der eheımbıschöfe und -priester trıfft dıe Ka-
chenführung dre1 „wunden Punkten‘‘: Zum einen 111
INan nıcht, daß der offızellen Hıerarchie „Bıschöfe“ In dıe Das ökumeniısche Klıma hat sıich wıeder gebessertQuere kommen, dıe nıcht auf dem iıchen Weg also
ÜFrC den aps ernannt wurden. Als 1mM Vorjahr jene (IJe-
heimbiıischöfe zunehmend aufbegehrten, dıe über ihr künft1- Im Januar dieses Jahres dıe Ischechische Bıschofskon-
SCS Schicksal nach WIE VOT 1m unklaren gelassen wurden, ferenz den eschlu elne „Plenarsynode der katholischen
ZOY dıe Ischechische Bıschofskonferenz plötzlıch ein bısher Kırche ın der Ischechischen Republık“ einzuberufen. DIe
unbekanntes Dokument AUS dem Jahr 196 / hervor. 5Synode SOl Leıtlinien für dıe Neuevangelısierung In Böh-
[)arın erklärte der Geheimbischof Jan a  a’ daß dıe 1m Un- IMNEeN und ähren erarbeıten. Z/usammensetzung und nhalte
tergrund geweılhten 1SCHNOIe „nıemals eiınen nspruc auf der Kırchenversamlung hıegen noch nıcht VOT, Aufmerksam-
dıe normale usübung des Bıschofsamtes rheben werden‘‘. keıt verdienen Vorerst Z7WEe]1 Detaıls Zum Vorsitzenden der

schränkte d1eses Versprechen auf dıe verheıirate- Vorbereitungskommıissıon wurde der Junge ()lmützer FTrZ-
ten Geheimbischöfe eın In Kırchenkreisen rag sıch, bıschof Jan (Graubner este CT hat be]l den Auseinander-
WIESO dieses Dokument bıs VOI kurzem nıcht herangezogen seizungen dıe Heılıgsprechung Jan Sakranders 1mM VOT-
wurde und INan VO verheıirateten Geheimbischöfen eiıne e1- jJahr ökumeniıisches Fingerspiıtzengefühl CZCICT
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Als Grundlage der Synodenarbeıt soll das Papstschreıben Böhmen und ähren für den chrıstliıchen (Glauben DC-
wınnen. Z7u stark hat sıch dıe Gesellschaft ıIn den Jahren seı1ıt„Tert10 ıllen10 Advenıente“ dıenen, ın dem Johannes

Paul IL edanken ZUT Vorbereıtung auf das Jahr 2000 nıe- der „sanften Revolution“ gewandelt. Ischechıien ist nach WIE
erlegte (vgl Dezember 1994, 604 {f.) In dem Schre1- VOT Jjenes ehemalıge Ostblockland, das be1 en roblemen
ben wırd auch eiıne Schuld der katholischen Kırche be1l den des Umbaus dıe hesten Wirtschaftsdaten aufweısen kann:
Relıgıionskonflıkten der Reformatıions- und Gegenreforma- eıne Inflatıon VO  —; zehn Prozent, eringe Arbeıtslos1ig-
t1onszeıt eingestanden. Vorbehalte dıe Katholıken keıt, rasche Privatisıerung run dre1ı Vıertel des ehemalıgen
nähren sıch In Ischechıen bıs heute AUS dA1esen Vorgängen. Staatsbesıitzes sınd bereıts In prıvater an
Lediglıch der Wiıderstand und dıe Mıtwirkung VO Katholi1- Vaclav aus hat dem Land einen deutlichen Stempel der
ken beım Sturz des kommunistischen Regımes hatten diese Lıberalisıerung auf en Ebenen aufgedrückt. ach der
t1efsıtzenden Ressentiments kurzfristig VEISCSSCH lassen. uiInahme Ischechıiens ıIn dıe ECD Ende 1995 deponıierte

dıe Reglerung das Ansuchen Beıitrıitt ZUT EıneVorerst versucht dıe katholische Kırche ın Ischechıien,
eıne Leıtfigur AaUus einer Zeıt weıt VOT den Reformatıions- NA TO-Mitgliedschaft steht Protesten AUS oskau

ebenfalls auf dem Wunschzettel der regierenden Politıkerwıirren anzuknüpfen, den er (tschechisch: DiIe Bevölkerung registriert neben den Vorteıulen desV  ‚h) Der AUS Böhmen stammende MI1SsS10nar, Bıschof Gesellschaftssystems auch dessen Nachteıle Be1l eiıner Jüngstund Klostergründer starb 0Y'/ der Weıchselmündung den durchgeführten Umfrage wurden als negatıve Entwiıicklun-Märtyrertod. Seines 1000 Todestages soll mıt einem oroß
gefelerten Adalbert-Jahr edacht werden. Inıtiator des SCH VOT em genannt: akuter Zeıtmangel, steigendere

wachsende Kriminalıtät. Abnahme des gemeıinschaftlıchenAdalbert-Gedenkens Wal 1987 der amalıge Primas ardı-
nal Frantisek Tomäasek, der e1in „Dezenni1um der geistliıchen Interesses und rößere Belastungen für das Famılıenleben

Krneuerung“ ausrtIeT. Johannes Paul wıll heuer un 1mM
kommenden Jahr mehrere Adalbert-Städte besuchen, ZU Kırchliche Bekenntnisse VergebungAuftakt ıIn diesem Junı dıe der Überlieferung nach VO und Versöhnunger gegründete ungarısche Benediktinerabtel Pannon-
nıalma Voraussıchtlic 1mM prıl 1997 wıll der aps ZU Qiaf-
ten Mal Ischechıen einen Besuch abstatten. DIe relatıv stabılen ökonomischen und sozlalen Verhältnıisse

bıs 1ın dıe VOIN Johannes Paul I1 1 99) angeregte ürften aber verhiındern, daß 6S WIE ın olen oder Ungarn 7

Neubewertung des tschechischen Kirchenreformers Jan Hus einer Ü  enr der ehemalıgen Kommuniısten dıe aCcC
abgeschlossen ist und Öffentlich rehabiılıtiert wird, ist ZUT kommt iıne uhrende Posıtion der Christdemokraten C1I-

eıt noch en Hus wurde 14715 VO Konstanzer Konzıl scheınt ebentfalls höchst unwahrscheiımnlich. Da OD  > und
verurteiılt und auf dem Scheıiterhaufen verbrannt. Zr Zeıt Christdemokraten bereıts eiıne Fortführung der Koalıtiıon
arbeıtet eiıne ökumeniıische Kommissıon dıe hıstorıschen mıt der ()DS sıgnalısıert aben, wırd Cr dıe Opposıtion
Fakten auf. ntgegen Jüngsten Medıienberıichten, eiıne Re- schwer aben, aus AUS seinem Amt hebeln /usammen-
habilıtierung oder gal Heılıgsprechung VOINN Hus stehe schlüsse kleiner Opposıtionsparteıien, WIE S1e iın den VCI-

mıiıttelbar DEeVOT, dürfte In diesem Sommer ledigliıch e1in 7 wI1- onaten getätigt wurden, ürften daran wen1g
schenbericht der Untersuchungen veröffentlich werden. äandern.
Das Öökumeniısche 1ma jedenfalls hat sıch nach den ück- en den ahlen ZU Abgeordnetenhaus (200 Sıtze)schlägen des Vorjahres wıeder gebessert. Zeıiıchen 31 Maı und Junı werden dıe Bürger Ischechıilensaliur Ist, daß dıe katholische Kırche se1lıt Jüngstem ıtglıe und November erstmals dıe zweıte Kammer des arla-1ImM Okumenischen Rat der Kırchen In Ischechıen ist. WECNN

auch noch nıcht Vollmitglied. s den Senat, wählen Der 1n der Verfassung e_
sehene. 81 Sıtze umfassende Senat wurde seı1ıt der frıe  1ıchen

Das Adalbert-Jahr soll VO tschechıscher Seıite mıt einer nNatio- Tellung der Ischechoslowakel Januar 1993 nıcht kon-
nalen Wallfahrt nach Rom Anfang Junı eröffnet werden. JIie stitmwert.
tschechıschen 1SCNOTeEe wollen daran teilnehmen. DiIe 1SCAHNOITIe DiIe Aussıcht, daß Väclav aus auch für dıe nächsten vier
und Gläubigen werden unı VO aps ın Audıenz TE dıe Prager Reglerung anführen wiırd, ist auch VO Be-
empfangen werden. Da diese Wallfahrt hnlıch dramatısche deutung für dıe Beılegung des Streıits zwıschen Ischechıien
Auswirkungen hat WIE dıie letzte natıonale Wallfahrt der tsche- un Deutschlan dıe nach dem 7 weıten Weltkrieg VCI-

chischen Katholıken nach Rom, ist nıcht anzunehmen: Sur triebenen Sudetendeutschen. Der Premier hat ın der rage
Meiligsprechung der gnes VOINl Böhmen In Rom gewährte der E1ıgentumsrückerstattung hnlıch WI1eE bel den Kırchen
989 das KP-Regiıme erstmals mehreren ausend Pılgern dıe STETS eiıne restriktive Posıtion vertreten DIie für Ende 1995
Ausreise, dıe Heılıgsprechung wurde Oraben der geplante „Schlußstrich-Erklärung“ ist intensiver Ver-
Wende / eıner Großdemonstration für Freıiheıit. handlungen auch auf Außenminıisterebene bısher nıcht
Heute und das dürfte selbst manchen Kırchenoberen klar zustandegekommen. Da das Verhältnıis Deutschland ın
se1nN genugen Remineszenzen hıstorısche Persönlıich- Ischechıien innenpolıtischen /ündstoff bietet, ist eıne Inı-
keiten alleın Del weıtem nıcht mehr, dıe Menschen In SUNg noch VOT den Parlamentswahlen kaum
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Lediglıch dıe chrıistliıchen Kıirchen auf beıden Seıiten en In Die Sıcherung und Restaurierung, dıe dıe dre1 Tre
dieser rage e1in unzweıdeutiges ekenntniıs Z Vergebung dauern C wırd VO staatlıcher Seıte kräftig unterstuützt
und Versöhnung DESETZT: dıe katholischen Bıschofskonferen- Danach soll en Teıl des eDAaudes 1mM Gegensatz bısher Öf-
ZeN Deutschlands un der Ischechıischen epublı mıt einer enttilc zugänglıch se1n und eıne Auswahl jener Kunstschätze
gemeinsamen Erklärung (vgl prı 1995, 170), dıe präsentieren, dıe 1mM Besıtz der Erzdiözese SINd. Bıs ın

wırd eın 'Teıl der Kostbarkeıten, wertvolle Tapısserıien,Evangelısche Kırche In Deutschland und dıe Evangelısche
Kırche der Ööhmischen Brüder HTG den Austausch VO 1m Ausland eze1gt. Fazıt eINes verschmıitzten Kırchen-
Versöhnungsbotschaften. annes Der Staat kann eıne Kırche ewollt oder ungewollt
7urück ZU Erzbischöflichen Palaıs Prager Hradschın auf den Weg der Öffnung bringen oSseumberger

9  1C abseıts stehen“
S ’Ein espräc mıt He1ıdrun Tempel, Leıterin des Brüsseler Büros der EKD  \

In diesen agen beginnt In T urin die Regierungskonferenz der Europäischeh Union ZUT
Revısıon des Vertrags VoO.  _ Maastricht. 1E Kirchen sınd In den Prozeß der europäischen
INIZUNg In verschiedenster Weise olviert und versuchen iıhre Anliegen und Gesichts-
Dunkte hei den Organen der EU ZUT eltung bringen Wır sprachen darüber mıl

Deutschland leitet. Die Frage
Obherkirchenrätin Heidrun Tem el, Adie Adas Brüsseler UFro der /EVängelischen Kirche In

stellte Ulrich U.

Trau Tempel, für dıe KEuropäische Unıion steht ZUT Zeıt Tempel DiIe Vorstellung einer Bedrohung Ur Kuropa ist
viel auf dem pıel, VOIN ahrplan für dıe Währungsunion entstanden, als Ial auch In den Kırchen 1n Deutschland
über dıe Modalıtäten der Erweıterung nach (J)sten bıs 1N- wahrnahm., daß dıe Europäische Gemeinnschaft In bestimm-
stitutionellen Reformen 1mM Interesse eiıner besseren Funkti- ten Rechtsbereichen Kompetenzen hat, VOT allem 1m Su-
onsfähıigkeıt. Besteht In einer eıklen Sıtuation In den In=- sammenhang mıt der Eınführung des Bınnenmarktes und
stiıtutionen und (Ggremıien der überhaupt Interesse für dıe dem damıt verbundenen Rechtsprogramm. DiIie (jeme1lnn-
spezıiellen nlıegen und Beıträge der Kırchen? schaft hat keıine Kompetenzen 1im Verhältnis VO Staat und

Kırche und 1m Bereıich der Religionsfreiheıit; wohl aber CTSC-Tempel Wiıchtig ist zunächst, daß sich dıe Kirchen selber ben sıch für dıe Kırchen Konsequenzen AUs dem sekundären
darüber 1m klaren SInd, welche grundlegenden Entscheı1idun-
SCH für Europa In den nächsten Jahren anstehen. Es geht Gemeinnschaftsrecht, eiwa e1ım Datenschutz, e1m Arbeits-

recht oder be1ı den Mıtbestimmungsregelungen. Be1l der Be-
das, W as In Brüssel „Agenda 000* el Dazu ehören
ben den Punkten, dıe S1e genannt aben, noch dıe rage der andlung olcher Fragen 1mM europäılschen Kontext nımmt

Deutschlan aufgrun SeINES Staat-Kırche-Verhältnisses
künftigen Fıinanzıerung der Union, das sogenannte „Ddanter- eıne Sonderrolle eın Es ist UNsSsSeCIC Pflıcht, hıer dıe deutschen
l-Pake und dıe Entwiıcklung der Westeuropälschen Unıion Besonderheıten verdeutlichen und als Teıl der natıonalen
als europäischem Arm der Verteidigung. DiIe Kırchen MUS- Identıität verständlıch machen. ber dıe Aktiıvıtäten der
SCI] mehr als bısher wahrnehmen, WIEe sıch dıe Horıiızonte
Uuls herum verändern, Was ethıschen und gesellschaftlı- deutschen Kırchen auf europäılscher ene dürfen nıcht den

Anscheın erwecken, ıihnen gehe CS eINZIE und alleın be-
chen Herausforderungen auf dıe Menschen zukommt. Sicher stimmte Partıkularınteressen. Es kommt viel mehr darauf
en dıe Kırchen auch instıtutionelle Interessen, dıe S1e 1m

d} daß sıch dıe Kırchen ın dıe allgemeıne polıtısche Dıskus-
europälischen Kontext verirefen mMuUussen ber prımär mMu SION innerhalb der europäischen Instıtutionen einbringen.
s ihnen doch dıe Fragen gehen, dıe nıcht 11UT Chrısten,
sondern alle Menschen In Kuropa umtreıben.

Im C auf „Brüssel“ herrschen be1 vielen Menschen „Dıie Kırchen werden nıcht PCTI privilegiert
heute SkepsIs, Besorgn1s Oder massıve Angste VO  Z behande
uch In den Kırchen ırd EKuropa häufig eher als edTO-
hung denn als C‘hance und posıtıve Herausforderung wahr-

elche Ihemen stehen el oben auf der Tagesord-9 In Deutschland auch möglıcher Auswir-
kungen auf das eingespielte Verhältnıs VOIN Staat und Kır- nung? Wo sınd dıe Kırchen heute be1l Entwicklungen und
che Wıe äl sıch dem gegensteuern”? Regelungen auf europälscher ene besonders gefordert?
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